
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1849

15.11.1849 (No. 272)



l

/
'

Karl sruher Ze itung .

Donnerstag , 16 . November .

ML72 .
» oranSbezOhlnngr jährlich 8 hawjährlich 4 ß. , durch di« Post i« « rokhrrzogchu « Bad « , 8 st. 30 kr. aud 4 ß . 15 k» .
UioeückungSgebührr di« gespaltene Petttzeüe oder d«rm Xau » 4 kr. Brief « oud Veld « frei .
« rpedttiour Karl -FnedrichS -Tkaße Nr . 1l4, woselbst «ach di« « uzeigen iu « mpf -ng genommen w«rd«a .

184S .

Der Feier des 15 . Nov . wegen erscheint morgen
kein Blatt dieser Zeitung.

Die Gefko » .

I « Betreff der am L April d . I . den Dänen abgeaom -
menen Fregatte „ Gefion " ( jeHt „ Eckernförde" ) , welche in
neuester Zeit der Gegenstand einer Streitfrage zwischen Ber¬
lin und Frankfurt geworden ist , bemerkt der Preußische
Staatsanzeiger in Erwiederung eines Artikels der Ober -
postamts -Zeitung :

Der iu der Nacht vom 27 . zum 28 . September gemachte
Versuch , die Fregatte nach Kiel zu entführen und in die
Hände der dortigen Statthalterschaft , ohne einige Garantie
für die deutschen Regierungen , zu bringen , wird auf das
Motiv begründet , daß

mehrseits Befürchtungen laut geworden , daß , wenn
auch nach den wiederholten Erklärungen der Organe
der k. preußischen Regierung kein geheimer Artikel , die
Auslieferung der Fregatte „Gefion " an Dänemark sti-
pulirend , der Berliner Waffenstillstands -Urkunde vom
11 . Juli beigefügt sey , dennoch Vorbehalte oder Unter¬
handlungen möglicher Weise dahin führen könnten, daß
eine Ueberlieferung an das selbständige Schleswig statt -
fäude , und somit jenes nunmehr deutsche Kriegsschiff
indirekt wieder der dänischen Seemacht anheimfiele .

Daß dergleichen Insinuationen , welche der fragliche Ar¬
tikel selbst als „hoffentlich ganz und gar ungegründete Ge¬
rüchte " bezeichnet, nur mit der größten Entschiedenheit zu¬
rückgewiesen und kaum mit völliger Unwissenheit und Ur¬
teilslosigkeit ihrer Erfinder entschuldigt werden , sondern
nm aus bösem Willen hrrvorgegangen seyn können, bedarf
für Den , der die Lage der Dinge und die völkerrechtlichen
Verhältnisse kennt, keiner Bemerkung .

Ei en so wenig wird es irgend einem Unbefangenen zwei¬
felhaft sepn, daß Preußen diese Wegführung nicht zugeben
könnte. Die „Gefion " ist nach Kriegsrecht Eigenthum des
Deutschen Bundes geworden , und allein die Gesammtheit
der Regierungen desselben hat Ansprüche auf diese Kriegs¬
beute . Seitdem Preußen die Führung der dänischen Ange¬
legenheit übernommen , und während seine Truppen den süd¬
lichen Theil von Schleswig und den Eckernförder Hafen be¬
setzt Hallen, ist es den übrigen deutschen Regierungen für die
Erhaltung der Fregatte verantwortlich , und kann daher
weder dem jetzigen Frankfurter Ministerium noch der Statt¬
halterschaft ein ; Verfügung über dieselbe zugestehen , um so
weniger , da eS nur zu offenbar ist, daß keine von beiden die¬
selbe zu schützen irgendwie im Stande wäre . Der Versuch
einer Wegführung des Schiffes , ohne Mitwirkung und Schutz
der preußischen Regierung , unter einer von Dänemark nicht
anerkannten Flagge , und iu einen holsteinischenHafen , würde
schwerlich etwas Anderes zur Folge haben , als eine Weg¬
nahme derselben durch die Dänen , welche Preußen , wenn es
jene Wegführung , ohne dabei betheiligt zu seyn , zugelassen
oder ignorirt , kaum zu einer Reklamation berechtigt hätte .

Das Verfahren der Militärbehörde » hat demnach die
vollständigste Billigung Seitens der k. Negierung finden
müssen.

Die neueste Instruktion endlich, an den Kommandireudeu
der Fregatte , Leutnant Poppe , unter dem 28 . v . M . gerichtet
und dahin lautend , das Schiff eher in die Luft zu sprengen
oder zu verbrennen , als es in die Hände preußischer Streit¬
kräfte gelangen zu lassen , wird durch folgende amtliche
Mittheilung des „ Bevollmächtigten für die schleswig - hol¬
steinische Statthalterschaft " motivirt :

Eben empfangenem Aufträge zufolge habe ich die Ehre , an die hohen
Reichsministericn der auswärtigen Angelegenheiten und der Marine in
Betreff der Fregatte „ Eckernförde " nachstehende ergebene Mittheilung zu
richten .

Bon einem glaubwürdigen Mann in Flensburg wird von dort am
23 . d . M . an meine Regierung Folgendes geschrieben :

„AuS einer , wie ich nicht zweifeln darf , vollkommen sichern
Quelle erfahre ich , daß der Avmiral Steen - Bille , welcher sich
gegenwärtig hier befindet , mit dem Obersten Hodgcs über den
Plan , die Gesion zu entführen , in der Weise einig geworden , daß
dieselbe nach einem Platze gebracht werde , wie Arroesund oder
Alfen , unter dem Vorwand , sie dort sicherer zu überwintern . Es
sey nicht der geringste Zweifel , daß der Weg von Arroesund nach
Kopenhagen dann für die Gifion ein sehr kmzer seyn werde . «

Auf solche iu eine amtliche Mittheilung übergegaugene
Gerüchte hm rft eine Instruktion erlassen , welche zu charak-
terifiren uicht uöthig ist .

' '
Der Völlige Ungruud dieser geradezu verleumderischen

Gerüchte sollte von vorn herein einem Jeden klar seyn. Sie
waren auch der k. Regierung von der Statthalterschaft in
Kiel mitgetheilt worden , aber , wie es sich gebührte , unbe¬
rücksichtigt geblieben ; dre k. Regierung kouute einer solchen
Anschuldigung gegen den Kommissar der vermittelnden
Macht ihr Ohr nicht leihen . Die k. dänischeRegierung aber hat
durch ihren hiesigen Gesandten in außerordentlicher Mission ,Frhrn . v. Pechlin , ausdrücklich und schriftlich erklären lassen,daß sie ihrerseits au keine Veränderung des Status yuo in
Bezug auf diese Fregatte denke ; sie hat eS diesmal wieder¬

holt ausgesprochen , daß sie dieselbe als eine durch kriegs¬
rechtliche Erwerbung in das Eigenthum deS Deutschen Bun¬
des übergegangene Kriegsbeute ansehe, und keinen Anspruch
auf Herausgabe derselben mache.

Hiernach könnte es keinen Anstand haben , die Fregatte
ruhig im Hafen von Eckeruförde behufs weiterer Ausbesse¬
rung zu lassen, da sie, sofern der Waffenstillstand besteht und
wirklich ausgeführt wird , dort keiner Gefährdung ausge¬
setzt erscheint.

Da aber die Zustände iu Schleswig der Art sind , daß die
nächsten Eventualitäten sich nicht mit Sicherheit vorausbe -
stimmeu lassen , hielt die k. Regierung eS für wünschens «
werth , daß die Fregatte zur Ueberwiuterung in einen preu¬
ßischen Ostseehafen gebracht würde , weil sie nur dort mit
voller Sicherheit die Erhaltung derselben für die Gesammt¬
heit deS Deutschen Bundes verbürgen und sie der Bnndes -
gewalt zur Disposition stellen kouute. Sie war aber so
weit entfernt , eine gewaltsame Beschlagnahme derselben zu
beabsichtigen, daß sie die Verwendung der kaiserl . österreichi¬
schen Regierung in Anspruch genommen hat , um die Zustim¬
mung Sr . kaiserl . Hoh . des Erzherzogs Johann zu einer
solchen Hinüberführung , welche natürlich nur unter der an¬
erkannten preußischen Flagge mit Sicherheit geschehen kann,
zu erlangen . Sie hat lieber formelle Rücksichten bei Sette
setzen, als bedauernswerthe Konst,kte herbeiführen und auch
nur den Schein einer eigenmächtigen Verfügung über Bun¬
deseigenthum auf sich ziehen wollen .

Da inzwischen die k. dänische Regierung die Ansicht aufge¬
stellt hat , daß in Bezug auf die Fregatte Gefion , welche bei
Abschluß der Konvention vom 10 . Juli zwar von den krieg-
führenden Regierungen genommen , aber noch nicht geborgen
gewesen sey , während des Waffenstillstandes der 8t » tus guo
aufrecht erhalten werden müsse, und in Folge dessen Protest
gegen die Wegführung aus Eckernförde eingelegt , so hat
die k. Regierung diese Rechtsfrage der vermittelnden Macht
Großbritannien , deren Entscheidung in Fragen des Seerechts
von besonderm Gewichte seyn muß,

"
zur Beurcheilung vor¬

gelegt , und sieht deren Antwort in kurzer Frist entgegen .

Einberufung der revidirenden Versammlung iu
Würtemberg .

Das würtembergische Regierungsblatt vom 13 . bringt
folgende k. Verordnungen :

Wilhelm , König von Würtemberg .
Ja Gemäßheit des Gesetzes vom 1 . Juli d . I . , betreffend die Einbe¬

rufung einer Versammlung vou Volksvertretern zu Berathuag einer
Revision der Verfassung , Art - 2t , haben Wir nach dem Anträge Unseres
GesammtministeriumS und nach Anhörung Unseres GeheimcnratheS be-
schloffen , die zu Berathung einer Revision der Verfassung bestimmte
Versammlung auf Samstag den 1 . Dezember d . I . in Unsere Haupt -
und Residenzstadt Stuttgart einzuberuftn .

Wir verfügen demnach , daß die Mitglieder dieser Versammlung am
30 . November d . I . sich dahier einfindeu und dem ständischen Ausschüsse
davon Nachricht geben .

Unser Minister des Innern ist mit der Bekanntmachung und Vollzie¬
hung dieser Verordnung beauftragt .

Gegeben Stuttgart , den 12 . November 1349 .
Wilhelm .

Herdegen . Schlayer . Wächter - Spittler . Baur . Hänlein .
Ans Befehl des Königs ,

der KabincttSdirektor : Maucler .
Wilhelm , König von Würtemberg .

Nach Ansicht des Art . 22 des Gesetzes vom 1. Juli 1849 in Betreff
der Einberufung einer Versammlung von Volksvertretern zu Berathung
einer Revision der Verfassung und in Erwägung : 1) daß die in diesem
Artikel vorgeschrlebeae Aufnahme der deutschen ReichSverfaffung in die
Formel des von den Mitgliedern der gedachten Versammlung abzulegen¬
den Eides einer Zeit entstammt , in welcher das Zustandekommen einer
solchen Verfassung vor der Eröffnung der revidirenden Versammlung
als gewiß angenommen wurde ; 2 ) daß diese Voraussetzung nicht ein -

getreten ist , indem zur Zeit eine ReichSverfaffung zwischen den deutschen
Regierungen und dem Volke , wozu der BundeSb . schluß vom 30 . März
1848 eine Versammlung von Vertreter » des Volkes berufen hat , noch
nicht abgeschlossen ist, und eine in Deutschland zur Anerkennung gelangte
ReichSverfaffung nicht besteht ; 3) daß aber die Beachtung eines künsti -

gen , noch unbckannten 'ZustandeS vernünftiger und gewissenhafter Weise
nicht beschworen werdeu kann , und die Heiligkeit des RamenS Gottes
verbietet , in zweideutigen Wort . » mit Eiden zu spielen ; daß vielmehr
ein solches Verfahren durch tiefste Verletzung deS religiösen und sittlichen
Gefühls und durch Irreleitung deS RechtSbewußtseynS des Volkes dem
Staate unheilbare Nachtheile bringen müLte ; 4) daß die hienach für
jetzt nothwendig gewordene Abänderung der in dem obgcdachtea Ge¬
setzartikel für die Mitglieder der revidirenden Versammlung vorgc «
schriebenen Eidesformel mit dieser Versammlung selbst nicht verabschie¬
det werden kann , da zu der Konftitutrung derselben die vorgängige Ver¬
eidung ihrer Mitglieder gesetzlich gefordert ist , verordnen und veifügen
Wir in Kraft des Z 89 der BeefaffungSurkunde , nach Anhörung Unseres
Geheimen RatheS , wie folgt :

Art . 1 . Die Aufnahme der deutschen ReichSverfaffung in die Eides -
forme ! , nach welcher die Mitglieder der einberufenen Versammlung von
Volksvertretern zur Bcraihung einer Revision der Verfassung bei ihrem
Eintritt in die Versammlung verpflichtet werden , ist auSzufttzeu , und
wird daher die Formel zur Zeit folgendermaßen lauten :

„ Ich schwöre , als Mitglied der zur Rcvision der Verfassung be¬
rufenen Versammlung das Wohl deS Königs und des Vaterlan¬
des gewissenhaft zu wahren , und ohne alle N >bcnrücksicht-n nach
freier eigener Neberzeugung mitzuwirken zu einer den Grundrech¬
ten des deutschen Volkes entsprechenden Acnderung der Landes¬
verfassung .«

Unser Minister deS Innern ist mit der Vollziehung dieser Verordnung
beauftragt .

Gegeben Stuttgart , 12 . November 1849 .
Wilhelm .

Herdegm . Schlayer . Wächter - Spittler . Baur . Hänlek » .
Auf B . fehl des Königs ,

der KabinettSdirektor : Maucler .

Zur deutschen Zolleinigung .
Die Wiener Zeitung bringt einen neuen Artikel über die

Frage der Zolleiuigung , diesmal der „Austria " entlehnt und
nachstehenden Inhalts :

Soll der Einigongsgedanke Deutschlands nicht obenhin
verflatteru , um später vielleicht von unten erschütternder
denn je wieder hervorzubrechen , so muß er praktisch an die
Zolleinigung angeknüpft werden . Was steht dieser noch
entgegen ? Prohibitivsystem , die Monopole in Oesterreich ,die Schlagbäume der Wissenschaft , Alles Das , was in de»
dreißiger Jahren Oesterreich vornehmlich abhielt , an dem
Zollverein Theil zu nehmen , — eö soll in der Hauptsache
jetzt auf immer beseitigt werden . Man unterschätzte damals
die Bedeutung des Zollvereins . Nachdem hierüber jedoch
genügende Erfahrungen gemacht worden sind , wird sich Dies
nicht wiederholen . Auch die bessere Erkenntniß ist ein Fort¬
schritt.

Man führte damals finanzielle Gründe als ein entschei¬
dendes Moment gegen den Zollverein ins Feld ; die Ein¬
nahmen , hieß es , würden unter den niedriger » Zöllen leiden.
Glücklicher Weise ist auch dieses Bedenken durch die Erfah¬
rung gänzlich beseitigt worden . Die Industrie deS Zollver¬
eins machte rasche Fortschritte , die Steuerkraft der Bevölke¬
rung verdoppelte sich , und obendrein stiegen die Zolleinnah¬
men , bei erheblicher Ersparniß in der Gränzverwaltung
( bis auf 11 °/o der rohen Zolleinkünfte ) , von Jahr zu Jahr .
Preußen hatte dem Zustandekommen des Zollvereins wirk¬
lich finanzielle Opfer gebracht : da seine Industrie unter
dem Schutze des Tarifs von 1818 sich verhältnißmäßig am
meistea entfaltet hatte , so nahmen seine Zölle vor der Zoll¬
vereinigung in höherem Verhältnisse zu , als nach derselben,
und der auf Preußen nach der Kopfzahl fallende Antheil der
allgemeinen Zolleinnahme war ebenfalls geringer , als seine
früher » eigenen Zolleinkünfte . Aller Wahrscheinlichkeit nach
würde dies Berhältniß für Oesterreich , das jetzt die weit
geringere Zolleinaahme auf den Kopf hat , sich günstiger ge¬
stalten . Doch hievon abgesehen , darf auch Oesterreich in
der Folge , wenn es noch thut , ein finanzielles Opfer nicht
scheuen, eher als es sich Deutschland entfremden läßt , worin
seine größte Gefahr liegt . Wohin die Jsolirung in bewegten
Zeiten den Kaiserstaat führt , und dann , vermöge der inuern
völkerreichen Zusammensetzung desselben, immer führen muß,
Das ist fast bei jeder mächtigen Welterschütterung , und be¬
sonders im vorigen Jahre , erfahren worden . Der erste
wahre Schritt aus der Jsolirung heraus aber ist die Aufhe¬
bung deS Prohibitivsystems und der Eintritt in das Schutz¬
system ; der zweite , damit zusammenhängende , die Zollver¬
einigung mit Deutschland .

Wir verhehlen uns nicht, der Weg dahin ist noch weit
und mühselig . Ein Berg von Schwierigkeiten thürmt sich
auf zwischen der Zolleinigung Oesterreichs und Deutschlands ,
und es wird eine seltene Thatkraft und Ausdauer dazu ge¬
hören , sie alle hinwegzuräumen . Viele Hindernisse werden
von außen kommen , und von innen werden sie vielleicht noch
größer seyn . Das einzusehen , braucht man den Schleier
darüber nur ein wenig zu lüften . Wie die Sachen jetzt lie¬
gen , eignet sich der Zollverein , der nahezu ^ der Bundes¬
bevölkerung umfaßt , noch am meisten, mit seinen bestehenden
Einrichtungen , unbeschadet ihrer weitern Fortbildung , als
Grundlage der Zolleinheit angenommen zu werden . Das
Zollsystem des Kaiserstaats muß sich dazu erst befähigen
durch Umbildung seiner prohibiiivcn Natur und anderer
besonderer Verhältnisse . Geschieht Dies auf angemessene
Weise , so kann es Deutschland freilich Vorthcile uno eine
Zukunft bieten , wie sonst kein anderer Staat . Für das Kö¬
nigreich Dalmatien besteht noch ein spezieller Zolltarif , für
Ungarn und Siebenbürgen , obwohl im allgemeinen Zollver -
bandc mit einbegriffen , eine Zwischenzolllinie ; bas lombar¬
disch- venetianische Königreich ist auf seiner Gränzlinie gegen
die übrigen österreichischen Länder mit einer Uebergangszvll -
linie und gewissem Gebühren belastet . Anderseits sind die
wichtigsten und werthvollsten Gewerbserzeugnifse ganz
außer gesetzlichen Handel gesetzt und fast alle irgend erheb¬
lichen Jndustrieerzeugnisse mit verbotäbnlichen Eingangs¬
zöllen belegt . Kern Zweifel , daß die Aufhebung dieser Pro¬
hibition , eben so gebieterisch von dem Interesse des Schatzes ,
als dem deS Verkehrs und der Volkswohlfahrt gefordert ,
zugleich de« Wegfall aller jener inner« Zollschranken und
die Annäherung an Deutschland erleichtern würbe . DaS



System , wie es besteht , leidet in volkswirthschastlicher wie

finanzieller und administrativer Hinsicht an Gebrechen , die

seine Erweitervng über andere deutsche Staaten unmöglich
machen . Eine radikale Reform erst befähigt es , das System
auch für Deutschland zu werden . Darum legeu die Vor¬

schläge in der Wiener Zeitung auch mit Recht einen so

großen Werth und den Hauptnachdruck auf die erste Periode
der Annäherung , welche die andern anbahnen soll r auf Hie

Periode der iunern Reform .
Freilich , bei der trägen Kraft alles Bestehenden , bei dem

Tiefeinschneiden der Zoll fragen , bei der Wucht der Masse ist

zumal auf diesem Gebiete die Reform viel leichter ausge¬
sprochen , als durchgeführt . Aber je weiter das Ziel , je

schwieriger der Kampf , desto höher der Preis .

Deutschland .
Durlach , 10 . Nov . ( Frachtmarkt .) Vom vorigen

Markte blieben aufgestellt : 91 Mltr . ; eingeführt wurden :

870 Mltr . ; Summe des Vorraths : 961 . Hievon wurden

Verkauft 879 Mltr . ; bleiben aufgestellt 82 Mltr . Durch¬

schnittspreis vom Malter Weizen — fl. — kr. ; Kernen

( neuer ) 7 fl. 30 kr . ; Korn — fl. — kr. ; Gerste 4 fl. 30 kr. ;

Welschkorn — fl. — kr. ; Hader 3 fl. — kr . ; das Sester

Linsen — fl. — kr. ; das Sester Erbsen Ist . — kr.

Heidelberg , 12 . Nov . ( Biene .) In der verflossenen

Nacht machten mehrere von den im neuen Gefängnisse hier

befindlichen politischen Verbrechern mit Feilen und Sägen
den Versuch , das Freie zu gewinnen , wurden aber glück¬

licher Weise bei der Arbeit , bei welcher sie, was man ihnen

sonst nicht nachsagen kann, sehr fleißig waren , erwischt.

Stuttgart , 11 . Nov . ( Ulm. Ehr .) Vorgestern Abend

beiläufig um 8 Uhr ging ein wegen braven Verhaltens de -

korirter Scharfschütz vom 6 . Infanterieregiment über den

Wilhelmsplatz , wo er unversehens von 12 bis 15 Burschen

augefalleu und unter Schmähungen seiner Dekoration be¬

raubt wurde . Zu was werden solche Erzeffe führen ? Wir

überlassen dem Leser selbst die Antwort . Dagegen geben
wir dem k. Ministerium zu bedenken, wie sehr eine gewisse

Partei neuerdings wieder in der Fanatisiruug des Pöbels

sortschreitet , weil es leiderscheint , das Kabinett vom28 . Okt .

habe das Inventar seiner Vorgänger ohne Benefiz angetre -

ten . Wir erwarteten durchgreifende , energische Maßregeln ,
und die überwundene Faktion hatte bereits ohnmächtig den

Rücken zum Streiche geboten ; da mau zaudert , so ist sie, er¬

staunt , wieder kerzengrade hiugestanden , und — Das sind

ihre ersten Früchte !

Stuttgart , 12 . Nov . ( Schw . M .) Ein die würtember -

gische Pofifrage behandelnder Artikel Ln der Allgemeinen

Zeitung thut der höchst verschiedenen Angaben Erwähnung ,

welche über den dem Fürsten von Thurn und TariS zu¬

fließenden Antheil an dem Ertrage der würtembergischen

Posten verbreitet sind, und knüpft daran das Verlangen

nach Aufklärung aus authentischer Quelle .
Die in dieser Beziehung ausgesprochene Erwartung soll

hiemit erfüllt werden . Nach Bestreitung der Verwaltuugs -

und Betriebskosten , «ach Entrichtung von 70,000 fl . an den

Staat , und nach Berichtigung der im Jahr 1819 mit

46,000 fl . liquidirteu und im BergleichSwege auf 40,000 fl.

festgesetzten Entschädigung des fürstl . Hauses Taxis bleibt

aus der Verwaltung der würtembergischen Posten nach dem

Durchschnitte von 12 Jahren noch ein Gewinn von 11,000 fl .,

wenn die bei Ueberlaffung der Postadmiuistration verein¬

barte , von nur 5000 fl. aber , wenn die liquidirte Entschädi¬

gung zu Grunde gelegt wird . In diesem Gewinne besteht

die ganze Vergütung für alle mit der Administration der

Posten des Königreichs verbundene Verantwortlichkeit und

für das in Ansehung des großen Betriebskapitals zu tra -

gende Risiko.

x Stuttgart , 13 . Nov . Da - hmttge Regierungsblatt

enthält die Einberufung der Landesversammlung zur Revi¬

sion der Verfassung auf den 30 . November , so daß also, wie

ich früher gemeldet , die Eröffnung am 1 . Dezember stattfin¬

den wird . Die Beziehung auf die nicht zu Stande gekom¬

mene Reichsverfaffung in der von den Mitgliedern zu schwö¬

renden Eidesformel ist durch k. Verordnung beseitigt, so daß

also durch dieselbe die Stände nur „zu einer den Grundrech¬

ten des deutschen Volkes entsprechenden Aenderuug der Lan¬

desverfassung
" mitzuwirken haben . Die Verordnung erfolgte

auf Grund des § . 89 der bisherigen Verfassung , wonach der

König das Recht hat , „ohne die Mitwirkung der Stände die

zu Vollstreckung und Handhabung der Gesetze erforderlichen

Verordnungen und Anstalten zu treffen , und in dringenden

Fällen zur Sicherheit des Staates das Nöthige vorzukehren " .

ES ist nicht sehr wahrscheinlich , daß die verrannten Köpfe,
aus welchen die große Mehrheit der neuen Laudesversamm -

luug besteht , sich dieser Aenderung fügen und so die ihnen

gegebene Veranlassung ergreifen werden , doch noch die

Durchführung der Grundrechte in Würtemberg zu bewirken .

Noch immer ist ihr Losungswort die Reichsverfaffung , — auf

dieselbe Weise , wie bei den badischen Revolutionären , indem

sie nämlich von diesem Werke des von ihnen zur Zeit seiner

Vollzähligkeit auf jede Weise angegriffenen Reichstages her«

ausgreifen , was ihnen konvenirt . Eine Auflösung der neuen

Versammlung müßte , da die Steuerverwilligung mit Ende

dieses Jahres abläuft , alsbald neue Wahlen zur Folge ha¬
ben , bei welchen voraussichtlich daö Volk eine beispiellose

Theilnahmlosigkeit zeigen würde .
Bei der hiesigen Robert -Blum -Feier waren die Redner

die ehemaligen Reichstags -Abgeordneten W . Zimmermaon

( der verunglückte Leichenreduer der Gefallenen des Frank¬

furter Septemberaufstandes ) und Tafel . Nach einem Be¬

richte betrug die Zahl der Theilnehmer über 1000 ; dennoch

belief sich die veranstaltete Sammlung für die politischen

Flüchtlinge auf nicht mehr als 47 fl. Den musikalischen

Beitrag z» dem Feste lieferte die Bürgerwehrmusik , die ihre

Existenz freiwilligen Beiträgen der in der Mehrzahl nicht-

weniger als Blumisch gesinnten Bürgerwehr verdankt .
Zum Chef des Generalquartiermeister - Stabes an die

Stelle des zum Vorstand des Kriegsdepartements ernannten
Generals v . Baur ist Oberstleutnant v . Hardegg , früher
Untergouverueur des Kronprinzen , ernannt . Die dritte

Jnfauteriebrigade erhielt der bisherige Oberst des 6. In¬

fanterieregiments , v . Brand . Der frühere Kriegsminister
v . Rüpplin ist quieszirt .

LudwigSburg , 12. Nov . ( L. Tagbl .) Der Saal im

hiesigen k. Residenzschlosse, in welchem im Jahr 1819 die

würtembergischen Landstände die Verfassung annahmen ( der

sogen . „ Festinsaal " ) wird gegenwärtig als Lokal für das

Schwurgericht eingerichtet .

München , 9 . Nov . ( Allg . Z ) Die jüngste Debatte , die
eben so reich au erhebenden Momenten als an niederschla-

geudeu Szenen war , hat wenig Eindruck hinterlaffen , da sie
die große Sache , um die eS sich handelte , um keinen Schritt
förderte , vielleicht, wie die Sachen liegen , auch nicht fördern
konnte. Die Kammer hat Protest dagegen eingelegt , daß
die provisorische Zeutralgewalt auch nur eine Stunde län¬

ger fortdauern solle, als der Vertrag laute . Aber es ist
kaum abzusehen , .wie in dieser kurzen Frist die große Ver -

faffuugswirrung sich lösen solle. Und ist sie nicht gelöst , wie

sollte dann in ein paar Monaten die neue Zeutralgewalt
weniger uothweudig seyn, als heute ?

Bis zum letzten Tage scheint Unsicherheit über das wahr¬
scheinliche Resultat der Abstimmung geherrscht zu haben .
Die Erklärung Hru . v . d . Pfordtens , für bestimmte Fälle
zurückzutreten , und die Abneigung gegen Namen , die schon

auf der Bresche zu stehen schienen, falls das Kabinett fallen
sollte , scheint die Mehrzahl der Stimmen geleitet zu haben ,
wobei sich die Kammer freilich nicht vor der Inkonsequenz
wahrte , zwei in der Endabsicht auseinander gehende An¬

träge stückweiseanzunehmen .

München , 10 . Nov . ( Augsb . Abendz .) Wir beeilen

uns , zu melden , daß Graf Bray von seinem Landgute Irl¬
bach bei Straubing schleunigst zum König nach Nymphenburg
berufen wurde , wo derselbe gestern eintraf und sogleich
eine längere Audienz erhielt . Es knüpfen sich daran viele

Bermuthungen ; so erzählt man auch unter Anderm , daß

diese Berufung ihren Grund in einer neuen Ministerkrisis
habe , die durch die Veröffentlichung der Schwarzenberg -

schen Note herbeigeführt worden sepn soll. Was hieran
Wahres ist, wird die nächste Zeit lehren .

Meiningen , 7 . Nov . ( O . P . A . Z .) Am 4 . d . M .

ist der neue Landtag durch den neuen Minister Frhrn . v.

Wechmar , in Begleitung der übrigen Ministerialvorstände
v . Bibra , Hoßfeld , und vr . Oberländer , feierlich eröffnet
worden .

Der Zweck dieses Landtags ist hauptsächlich die nochmalige
Berathuug der früheren Proposition vom 26 . Juli d. I . we¬

gen des Anschlusses des HerzogthumS an das Bündniß der
drei Könige . In der Eröffnungsrede bestätigte der Minister
die bereits in öffentlichen Blättern kund gewordene Nachricht
von der inzwischen auf eigene Verantwortung des Ministe¬
riums erfolgten Ratifikation des AuschlußvertragS , und mo-

tivirte Dies durch de» Drang der Umstände . Die Aufgabe
des Landtags wird es zunächst seyn , sich von der Wirklich¬
keit und dem Grade dieser Dringlichkeit zu überzeugen , und

dann das Weitere in der Sache zu beschließen.
Zur Einsicht der bezüglichen Ministerialakten und Begut¬

achtung des Gegenstandes ist ein besonderer Ausschuß er¬

wählt worden , meist aus Kammermitgliedern , welche der

früheren Verhandlung im Monat August nicht beigewohnt

haben .

Meiningen , 9 . Nov . ( O . P . A . Z .) Die erste öffentliche

Sitzung unseres Landtags gab alsbald Gelegenheit , den

Stand der Parteien zu übersehen . Die Linke zählt noch 14

Kammermitglieder ; die Rechte ist durch die verschiedenen

Nachwahlen bis zu 11 herangewachsen . Die Prüfung der

Wahlen hat bereits stattgefundeu , und wenn diese auch zu

mancherlei Rügen Anlaß gegeben hat , so werden doch wahr¬

scheinlich sämmtliche Wahle » die Anerkennung der Kammer

finden . Die von dem vorigen Landtage abgelehnte und jetzt
wieder erneuerte Proposition wegen des Anschlusses an das

Bündniß der drei Könige wird diesmal aller Wahrschein¬
lichkeit nach durchgehen ; theils weil die Demokratie wenig

Interesse mehr bei der Sache hat , und bereits das ganze
Werk für eine tobte Geburt ansieht ; theils weil mehrere

Abgeordnete von der Linken die Absicht haben , sich einer

zweiten Abstimmung über diesen Gegenstand zu enthalten ;

endlich weil nach Art . 85 des Staats -Grundgesetze - vom

23 . August 1829 eine herzogliche Proposition nur mit einer

Mehrheit von 3 Stimmen über die Hälfte der anwesenden
Stimmen verworfen werden kann , wodurch der Rechten die

Entscheidung in die Hand gegeben ist .

Frankfurt , 10 . Nov . ( Nürnb . Korr .) In Mainz hat

der Radikalismus vorgestern Nacht eine kecke Demonstra¬
tion gemacht . Gestern früh fand man auf dem Platze vor

dem Pallast des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich , des

Gouverneurs der Reichsfestung , eine rothe Fahne aufge¬

steckt, auf welcher ein Todtenkops mit der Umschrift „Rache
den Mördern " angebracht war .

Frankfurt , 12. Nov . ( N . Fr . Z .) So lange in Frank¬

reich kein konsolidirter gesellschaftlicher Zustand ist , wird es

in Deutschland nicht an Leuten fehlen, welche ihren Aufruhr¬

gelüsten an den französischen Zuständen fortwährend Nah¬

rung geben . Leider gibt es noch immer Thörichte im Volke

genug , die sich von ihnen verhetzen lassen , Und so hört man

jetzt wieder aus dem Munde solcher Kannegießer sagen :

„ In einigen Wochen wird 'S losgehen ! " Abends bilden sich

hier oft, wenn die Pariser Post ( was jetzt wegen der schlech¬
ten Wege häufig geschieht) um 9 Uhr Abends noch nicht da

ist , Gruppen an dem Postgebäude » die von einem Pariser

Aufstande schwatzen, und lügenhafte Gerüchte in die Stadt

schleudern . Es ist dies dasselbe Manöver , waS wir von
früher her kennen , und so unbedeutend es ist , so mahnt es
doch zur Vorsicht .

Gestern Abend wurden zwei Unverbesserliche in einem
hiesigen Wirthshause von einem preußischen Kürassier , den
sie bearbeiten wollten , tüchtig abgeführt und dann arretirt .
Es sind zwei berüchtigte Bursche aus dem nahen Bockenheim.

Mainz , 10 . Nov . ( Fr . Bl .) Gestern , als am Todestage
Robert Blums , flatterte hie und da eine schwarze Fahne , und
bald darauf folgten die Agenturen der Dampfschiffe ( !) dieser
Kundgebung , indem sie ihre Flaggen halb hißten . Nicht
lange aber , so erschien der Adjutant des k. k. österreichischen
Vizegouverueurs in Begleitung eines Polizeikommiffärs und

einiger Polizeiageuten in dem Holzhofe , dessen Eigenthümer
eine schwarze Fahne mit einem Todtenkopfe aufgepflanzt
hatte , und forderte im Namen des Gouvernements denselben
auf , die Fahne herunter zu nehmen und sogleich abzuliefern .
Hierauf wurde den Dampf -Schifffahrts -Agenten bedeutet ,
daß sie die Flaggen alsbald herunter zu nehmen hätten , in¬

dem , wenn Dies innerhalb einyr halben Stunde nicht ge¬
schehen sey , mit bewaffneter Macht eingeschrittcn würde .

Gieße » , 10 . Nov . (O . P . A. Z .) Heute sind hier preu¬
ßische Dragoner mit 160 Pferden vom 4 . Regimente , das

bisher in Deutz und Bon » stand, einquartiert worden ; das

Regiment erhält sein Standquartier in Schlesien . Morgen
soll preußische Landwehr hier einrücken, die sich aus Baden

nach ihrer Heimath begibt .

Dresden . ( Dresd . I .) Von den in die Zweite Kam¬
mer Gewählten waren 36 von der radikalen , 32 von der

konservativen , und 5 von beiden Parteien empfohlen wor¬
den, so daß diese , so wie die uöthig gewordenen Nachwah¬
len, den Ausschlag geben werden . Es sind nämlich die Ab¬

geordneten Weinlig , Klinger , Kuno , und Müller doppelt
gewählt ; ferner finden sich unter den Gewählten 12 Su -

spendirtr ( für welche doch wohl abermals Radikale gewählt
werden ) , und endlich hat auch Einer , Hopfner , die Wahl
nicht angenommen . Es sind also noch 17 Wahlen zu erwar¬
ten . Zulaffungsfähig sind vor der Hand nur 52 , von
denen 29 entschieden der konservativen Partei angehören .

Unter den in die Erste Kammer Gewählten befinden sich
22 von der liberal -konservativen und 24 von der radikalen

Partei Vorgeschlagene . Unter den von Seiten der Letzteren
Gewählten befinden sich übrigens mehrere Suspeadirte , an
deren Stelle Andere zu wählen sind. Bis jetzt sind 31 Mit¬

glieder anwesend , von denen 16 entschieden der konservati¬
ven Partei augehöreu .

Hannover , 9 . Nov . (Hann . Z .) Der König hat von
den drei erwählten Kandidaten zum Präsidenten der Ersten
Kammer bestätigt den Professor Briegleb , Abgeordneten der

Universität Göttinger, , zum Präsidenten der Zweiten Kam¬

mer den Oberbürgermeister Lindemann , Abg. der Stadt

Lüneburg . Zum Generalsyudikus der Ersten Kammer wurde

erwählt Oberappellationsrath Vezin , der Zweiten Kammer
der Advokat Hantelmann . Bon der Zweiten Kammer wurde

einstimmig die Oeffentlichkeit der Verhandlungen beschlossen.
Bon dem König sind zu Mitgliedern der allgemeinen Stän¬

deversammlung ernannt : Für die Erste Kammer : 1 ) der

Vorstand des Kriegsministeriums , Generalleutnant Prott ;
2) der Vorstand des Ministeriums der geistlichen und Un¬

terrichtsang elegenheiteu , Braun ; 3) der Generalsekretär
des Ministeriums des Innern , Regierungskath Frhr . v .
Hammerstein ; 4) der Kammerrath v . Münchhausen . Für die

Zweite Kammer : Der Vorstand des Justizministeriums , v.

Düring .

Hamburg , 9 . Nov . ( D . Ref .) Nunmehr hat sich das

Schicksal der hier anwesenden Ungarn definitiv entschieden.

Klapka hat durch Vermittlung des amerikanischen Gesandten
in London an fünf verschiedenen Plätzen im Norden der

Bereinigten Staaten nach eigener Wahl eine bedeutende
Strecke Landes angewiesen erhalten , um dort eine ungarische
Kolonie zu gründen . Der Preis der Landesstrecke ist sehr

billig gelassen , weil auf eine starke Vermehrung für spätere

Zeiten gerechnet worden ist . Zu diesem Zwecke begibt sich
der gewesene Zivilgouverneur von Komorn , Ujazy , am 15 .
d . M . mit einem Geometer auf dem Dampfschiff Herrmann
über Bremen nach Amerika , um die beste und vortheilhasteste
Gegend zu ermitteln und die Eintheilnug alsdann gleichzeitig

zu bewerkstelligen . Die übrigen hier verweilenden Ungarn
nebst Klapka gehen gleichfalls den 15 . d . M . mit dem Segel¬

schiff Franklin von hier direkt nach Amerika .

Berlin , 9 . Nov . ( Köln . Z .) Wie wir vernehmen , ist
eine Note des hannoverschen Kabinetts eingelaufen , welche

gegen jeden Beschloß des „sogenannten
" Verwaltungsraths ,

welcher nicht in Uebereinstimmuug sämmtlicher deutschen
Staaten gefaßt worden , förmlich protestirt . Der Verwal¬

tungsrath hat es nicht für angemessen erachtet , von diesem

Aktenstücke irgend offizielle Notiz zu nehmen . Es wird da¬

her unbeantwortet bleiben .

Berlin , 9. Nov . ( Nürnb . Korr .) Es wird uns ein

Einblick in ein Aktenstück vergönnt , welches sowohl wegen
der Stellung als wegen der politischen Einsicht des Mannes ,
der in demselben seine Ansichten niedergelegt hat , hohe Be¬

achtung anspricht . Hr . v . Usedom , der preußische Ge¬

sandte an den italienischen Höfen , hat vor kurzem ein Send¬

schreiben an seine Wähler , die ihm ihre Vertretung in der

Ersten Kammer übertragen haben , erlassen , in dem er sich

folgendermaßen äußert :

„Sie wissen , wie Preußen einen Versuch gemacht hat ,
durch den Dreikönigsbund die deutschen Staaten zu einem

engere » Bande zu vereinigen . Es ward der gereinigte

Frankfurter Verfaffuogsentwurf dabei zu Grunde gelegt ,
weil man , trotz aller Abirrung der Frankfurter Versamm¬

lung , doch die legale Basis , auf der sie gestanden , nicht ver¬

leugnen wollte . Auch fühlte man in Berlin wie im übrigen

Dentschland , daß die Eiuheitsidee — wie sehr auch durch



die Ideologie verwirrt — dennoch in sich selbst eine Berech¬

tigung trage ; man ging ferner von der Voraussetzung aus ,
daß Deutschland diese Einheit wirklich wolle uud sich ohne
dieselbe nie zufrieden geben werde . Diese Voraussetzung ist,
»m es schon jetzt auszusprechen , eigentlich das praktische
Fundament der ganzen Sache : hat man sich dann geirrt , so
ist das Projekt mcht zu retten . Gegen Deutschlands Willen ,
also zwangsweise , wird Preußen wohl schwerlich die deutsche
Einheit erstreben wollen . Aus preußischem Ehrgeize aber
es anfs Äeußerste zu treiben , liegt der Gesinnung deS Königs
und der Regierung im Allgemeinen zu fern ; im Volke mö¬

gen sich solche Tendenzen regen , doch ohne Aussicht , sie
durchzusetzen. Wenn man aufmerksam die Dokumente durch-
licst , welche die preußische Regierung neuerlich in der deut¬

schen Angelegenheit veröffentlicht hat , so wird man sich von
der vollkommenen Aufrichtigkeit und Ehrenhaftigkeit über¬

zeugen , mit welcher Preußen in dieser Sache gehandelt hat .
Man wird sich aber zugleich uur mit großer Mühe der Ueber -

zeuguug erwehren können , daß , so wie die Sachen jetzt
stehen , und wenn keine besondere Wendung der Dinge
eiatritt , der Dreikönigsbund wenig Aussicht auf lange
Dauer , noch weniger auf weitere Ausbreitung darbietet .
Ich glaube Ihnen , meine Herren , in diesem wichtigen Punkte
die ungeschminkteste Wahrheit schuldig zu seyn. Durch den
Erfolg getäuschte Hoffnung ist bitterer und folgenschwerer ,
als wenn man von Anfang nur geringer Erwartung sich
hingegeben .

"

^ Berlin , 12 . Nov . Der heutige Staatsanzeiger mel¬
det eine große Anzahl Ordensverleihungen an preußische
Offiziere , welche den Feldzug in Baden mitgemacht haben .
Dem Generalmajor v. Brun ist der Militär - Verdienstorden ,
dem Generalmajor v . Schack der rothe Adlerorden zweiter
Klaffe mit dem Stern , Eichenlaub , und Schwertern , den
Generalmajoren v . Cölln , v . Niesewand , v . Webern , v.
Münchow , und den Obersten Graf v . Schliefst » , v . Scheel ,
und v . Brandenstein der rothe Adlerorden zweiter Klaffe mit
Eichenlaub und Schwertern verliehen worden . Premier¬
leutnant v . Münchhausen hat den rotheu Adlerorden vierter
Klaffe mit Schwerter » erhalten .

ff Berlin , 12 . Nov . Von dem Anklagesenat des k.
Appellationsgerichts sind die Mitglieder der aufgelösten
( preußischen ) Nationalversammlung Bücher zu Stolp , Ba -
diog I ., und Schulz in Wanzleben , weil sie den Steuerver -
weigeruugs -Beschluß vom 15. November v . I . zur Ausfüh¬
rung zu bringen suchten, wegen versuchten Aufruhrs in An¬
klagestand versetzt.

Wien , 8 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Hinter jene Indivi¬
duen , welche sich bei der Ermordung des Grafen v . Lam-
berg betheiligt zu haben im gegründeten Verdacht stehen,
sind neuestens Steckbriefe erlassen worden , und zwar gegen
1) Georg Kolosy , Stud . der Philosophie , nachmals Honved -
offizier , 2) Ludwig DeneS , Aushilfslehrer am Pesther Blin¬
deninstitut , 3 ) Sigmund Jakats , Jäger oder Leibhusar , 4)
Sandor Weber , Handlungskommis , 5) Johann Balogh ,
Landesadvokat , Reichstags -Deputirter , später Major in dem
Jnsurgeutenheere , 6) Bartfay , gemeiner Soldat , 7) Se »
fözö , Schuhmachergesell , später Opernsänger .

Der kürzlich sistirte Debit von Schuselka ' s „deutschen
Fahrten " ist neuestens wieder gestattet worden .

Wien , 9 . Nov . ( W . Bl .) Der Professor der deutschen
Sprache und Literatur aä der Universität in Basel , Wilhelm
Wackernagel , ist zum ordentlichen Professor desselben Faches
in Wien , und der Professor vr . K . A . Hahn in Heidelberg
zum ordentliche » Professor der deutschen Sprache und Lite¬
ratur an der Universität Prag ernannt worden .

Innsbruck , 8 . Nov . ( Jnnsbr . Z .) Die Südtyrolische
Zeitung vom 7. November liefert in ihrer Anzeige der Ver¬
storbenen in der Pfarre Botzen ein Berzeichniß von 18
Sterbfällen an der Cholera , worunter 7 Soldaten von Erz -
Herzog-Albrecht- , einer von Benedek -Jnfanterie , und 10

Fälle vom Zivil . Diese Todesfälle ereigneten sich vom
30 . Oktober bis einschließlich 6 . November , daher die Ge¬
rüchte von dem starken Umsichgreifen der Cholera in Botzen
hiemit ans ihr wahres Maß beschränkt werden . Hier in
Innsbruck wissen wir von keinem weitern erwiesenen Cho¬
lerafall .

Schweiz.
Zürich . ( N . Z . Z .) Am 9 . d . M . haben die deutschen

Flüchtlinge den Todestag Robert Blum 's im Stillen gefeiert ,
indem die Polizei keine öffeutliche Demonstration erlaubte .

Frankreich.
f Paris , 12 . Nov . Gestern fand in feierlicher Weise

die Austheiluug der Preise für die letzte Gewerbeausstellung
statt . Im Ganzen sind 40 Kreuze der Ehrenlegion , 182 gol¬
dene , 540 silberne , und 897 kupferne Denkmünzen vertheilt
worden . Die bekannte Etikettstreitigkeit zwischen dem Prä¬
sidenten der Republik und dem Präsidenten der National¬
versammlung ist bei dieser Feierlichkeit in der Art gelöst wor¬
den , daß sowohl Hr . Ludwig Äonaparte als Hr . Dupin
erhöhte Sitze einnahmen , der Lehnsessel des Letzteren jedoch
kleiner und unansehnlicher war , als der des Präsidenten der
Republik . ( Freiheit , Gleichheit , und Brüderschaft !)

Man hat Nachrichten vom Kriegsschauplätze von der
Saatscha bis zum 27 . Oktober . Die Belageruugsarbeiten
dauerten noch immer fort . Man zerstörte die Dattelbäume
der Oase , was wieder mehrere Ausfälle der Araber veran -
laßte . Die Verstärkungen waren noch immer im Anmarsch.

In der Nationalversammlung legte der Justizminister
Rouher heute einen Gesetzentwurf über die Deportation
vor , wonach künftig die Insel Mayotte und die Markesen
als Deportationsorte dienen sollen . Dieses Gesetz soll jedoch
keine rückwirkende Kraft haben .

Die bekannte Nina Lassave , zu ihrer Zeit als Mätresse
des Mörders Fieschi eine Berühmtheit für Frankreich , ist
im Hotel Dien gestorben . In der letzten Zeit sang sie auf
den Straßen , und man sah sie Abends häufig unfern des
Louvre , wo sie durch ihre grelle Stimme die Menge an
sich zog.

Der Prozeß zu Versailles neigt sich zu Ende . Heute sind
die Verhandlungen geschloffen worden , der Gerichtsschreiber
hat die Fragen verlesen ( 88 an der Zahl ) , und im Laufe
dieses Abends , gegen 9 Uhr vermuthlich , werden die Ge -
schwornen ihren Spruch thun , worauf gegen Mitternacht
das Urtheil erfolgen wird .

Vermischte Nachrichten .
' — Wie der Deutschen Reform geschrieben wird , traf der Erzherzog »

ReichSverwcser bei seiner Rückreise aus Belgien auf dem Rhein -Dampf¬
schiffe zwischen Köln und Mainz mit den aus Norddeutschland heimrei -

scndcn HH . v . Gagern und Mathp zusammen . Das zufällige Zusam¬
mentreffen des Reichsverwesers mit dem ehemaligen Präsidenten sei¬
nes Ministeriums war nicht ohne Interesse . Sie sahen sich auf dem
Verdeck beim Auf - und Niedergehcn . Nach dem beiderseitigen Gruß
fragte der Reichsverweser den Hrn . v . Gagern , woher er komme ?

„ Von Hamburg zurück, " war die Antwort . »Und ich komme aus

Belgien, " cntgegnete der Erzherzog . Noch ein Gruß , und die Unter¬

redung war zu Ende und wurde nicht wieder angckaüpft .
— Dieser Tage vermählte sich in Braunschwelg Hoffman » von Fal¬

lersleben mit seiner Nichte , einem Fräulein zum Berge , der Tochter
eines Pastors im Hannoverschen . Hoffman » hat jetzt sein »Wandcr -
leben " ausgegeben und sich in Bingen häuslich niedergelassen .

— Im Reutlinger Kurier liest man nachstehendes Beispiel von Frei -

schaarenpatriotiSmuS : Zn T -
'

b, » « . -4>ei Reutlingen kam eine Frau ,
welche ihren Mann veranlaßt hatten, den Freischgarenzug nach Baden

mitzumachen , zu einem ehemaligen Lehrer, und klagte ihm die Noth , in

welche sie und ihre Familie hiedurch gerathen sey . Auf die Vorstellung ,
warum sie den» ihren Mann zu einem so unsinnigen Unternehmen » er-

leitet habe , erwirderte sie : „ Ja - , Herr Präzepter , i hau eaba dächt,
wenn er noh au so viel mitbringt , daß es zum a Kühle langt !" — Nicht

alle Freischaarenhelden waren so bescheiden in ihre» Ansprüchen , als
dieser Mann .

— Die schweizerischen Blätter beschäftigen sich derzeit viel mit der
Frage des künftigen Münzfußes der Eidgenossenschaft . E« wäre wahr¬
haftig an der Zeit , daß dieser Konfusion oder besser Kalamität für den
inner » Verkehr , für den Handel nach außen , und für de» Reisenden end¬

lich ein Ende gemacht würde . Die östliche Schweiz , mit der Bank vou
St Gallen an der Spitze , welche letztere wöchentlich bedeutende Geld¬

sendungen aus Augsburg und andern benachbarten Städten erhält , ver¬

langt den süddeutschen Münzfuß , « ährend die mittlere und westliche
Schweiz da « französische Nünzspstem rinführen möchte.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 13 . November .

Oesterreich .

Preußen

Baden .

Frankfurt .

Äurhcffen .
Bayern .

Darmstadt

Nassau .

Würt
'
emb.

Holland .
Sardinien .
Spanien .

Polen .

MetalligueSobligationen

Wiener Bankaktien .
st . 500 Loose .
st . 2L0 Loose von 1839 . . .
Bethmann 'schc Obligationen . .

ditto ditto . .
Preußische Staatsschuldscheine

, 50Thlr . Prämienscheine
Obligationen .
Obligationen .
SO fl . Loose vom Jahr 1640 . .
35 st . Loose vom Jahr 184S . .
Obligattonen vom Jahr 1839

ditto v . I . 1846 . . .
ditto .

TaumiSakttep 4 250 fl. ohne Div .
Partialloose i> 40 Thlr . Preuß . .
Bankaktien .
Obligationen .
Obligationen .

ditto .
Partialloosr t fl. so . . . .

ditto » st. 2S . . . .
Obligationen bei Rothschild .
Parttalloose4 fl . 25 .
Obligat , b . Rothschild n . Srsch

ditto
Erschein .Zbligat .

ditto
Integralen
Parttalloosc » Fr .36 b.Gedr .Bethm .
Span . ArdoinS inel . 15 Coup . .

ditto inländische .
fl . 300 Loose t 105 kr. pr . Tompt .
Obligattonen » st. 500 . . .
Obligattonen in L- St . t si . 12 .

iPrz . iPapier .
s 87 ' / ,
4 69
3 51V «

1316
15« '/ .
i06 '/k

4 71 '/ ,
4'/ -
3' / -

80 -/»
88 -/ .

5 98 -/ ,
3'/ - 78 '/ ,

52 '/ «
3 ' V,

3'/ , 93
3' / , 89
3 79 '/ -
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34 ' /»
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SV, 84 '/»
4 88V »
3V - 82

71V «
27V «

3V , 84 -/«
25V «

4'/ -
3' / ,

94V .
80V »

2V , 53 -/»
32 ' / ,

5 —
3 27

111 ' /-
4 81 ' /«
3 —
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87 ' / .
68-/.
51 '/ ,
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155'/ ,
105- /.
71 '/ .
80V .
88'/ ,

100-/.
97V .
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52 -/ .
31 -/ ,
92 -/ .
88-/,
7» V.
294
34 - / ,

83 -/ .
88-/.
81 - /.

94
so-/,
53 '/ ,
32 '/ .
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Für österr . Fonds herrschte heute eine bessere Stimmung . Alle Gat¬
tungen derselben waren gefragter , und deren Kurse gingen bei mehreren
Umsätzen höher al « gestern . Auch hielt « » sich die Integrale und 3°/ ,
Spanier zu steigenden Kursen mehr in Nachfrage . Alle übrigen Fond »
und Eisenbahn -Aktien bei geringem Geschäft preishaltend . Berlin vom
12 . No » , ( pr . Telegraph ) F W Rordbahn 52 -/, -

Karlsruher WitterungSbeobachtunge ».
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Thermometer
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14.4 t .S 17 94 « 0 - >0 22
12. 13 .4 3 .3 3 . 4 SO 0l » 10 3.0 2 .4

13 .2 2 .2 2.4 S4 uw 10 — — 2.3
trüb , Nebel-

12 .5 2.6 26 96 NW 10 22
13. 11 .9 7 .4 7 .8 84 vv- 1 — 3 .2

UL 3 .4 46 VZ 0 — — 25
Nebel , trüb — heiter — heiter

Redtgtrt imb verlegt vou Vr Friedrich Giehat .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 16 . November . Mit allge¬

mein aufgehobenem Abonnement . Zum Vor -
theil des Unterstützungsfonds für Wittwen
und Waisen der Mitglieder des großherzog -
ltchen Hosorchesters . Neu einstndiert : Titus ,
große Oper in 2 Aufzügen von Mozart .

K . 942. In der Buchhandlung von A .
Bielefeld in Karlsruhe ist vorräthig :

0r . Jul . Vogels

Selbsiarzt in - er Syphilis ,
i .

Eine deutliche Anweisung ,
sich durch die einfachsten Mittel und in

der kürzesten Zeit von allen Formen der
Syphilis radikal zu heilen.

Sammt Rathschlägen
zur

Wiedererlangung des verlornen
Aeugungsvrrniögens .

Preis : 45 kr. rhein .
o SIS Unentbehrlich fürJedermann !

Zehnte ! ! Auflage !
Sammlung und Erklärung von
R^ '(60 (X)) sremdenWörtern ,
welche in der Umgangssprache , National¬
versammlungen und Zeitungen täglich Vor¬

kommen
Als : Amendement — Anarchie — Ari¬

stokratie — Sudget — Constitution — De¬
mokratie — Institution — Interpellation —
Ochlokratie — Permanent — Reaktion —

Radikal — Republik — Terrorismus und
SOSO ähnliche Fremdwörter , welche in
der Umgangssprache und in Zeitungen
täglich Vorkommen , um solche richtig zu

verstehen und auszusprechen .
Vom vr . und Rector F . W . Wiedemann .

Preis nar 4S kr.
lM . In jetziger Zeit ist es Jedermanns Bedürf¬

nis ein Nachschlageduch der Art zur Hanv zu haben ,
welches über alle die in Büchern und Zeitungen
täglich vorkommcnden Fremdwörter genü¬
gende Auskunft gibt ; als ein solches ist das
obige vom Professor Petri empfohlene .

6 .915 . Mudau im Amt Buchen .
Oesfentliche Danksagung .

Zu den vielen hochherzigen edlen Handlungen ,
welche die Bab » Sr . Lönigl . Hoheit des Durchlauch¬
tigsten Großherzogs von Laden bezeichnen , fteyr sich
der Gemcmvcralo von Mueau veranlaßt , öffentlich
zu verkünden : Als die Nachricht von dem schrecklichen
Brandunglück , wrlches Mudau betroffen bat , bekannt
wmde , geruhten Höchstdicsclben , den Verunglückten
aus höchsteigener Kaffe eine Unterstützung von lOOO ff.
gnädigst zu verleihen . Indem wir dafür öffentlich
unsere tiefgekühlteste Danksagung auSsprrchen, ver¬
binden wir noch den Zusatz :

„ Verdient solch' ein edler Fürst nicht alle Hoch¬
achtung und Verehrung ; ist es nicht Pflicht je¬
des Bürgers , sich um den Thron dieses erhabe¬
nen Fürsten zu schaarcn, und aus allen Kräften
Liebe, Anhänglichkeit und Unterstützung zu be-
thätigcn ? " —

Der Gemeinderath .
0 .904 . ( 2) 2. Karlsruhe .

AhrLingsgesuch.
In ein hiesiges Dpezerrigeschäse wird ein junger

Mensch , mit den nöthigen Vorkenntniffen versehe »,
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre aus¬
genommen .

Näheres Amalienstraße Nr . 53

0 .940 . Karlsruhe .

Offiziers - Paletot - Tücher , blaues Tuch und feiner
Krrsuy nebst preußisch - grauen Buckskins nach

neuer Ordonnanz
empfehlen tu vorzüglicher Qualität und zu den billigsten Preise «

I - . 8 . It « i » külttiv ,
_ Laugestraße Nr . 169.

0 938 . Karlsruhe .

Für Damen .
Mcin Lager in ist durch

eine soeben erhaltene Sendung in den neuesten Arti¬
keln wieder aufs vollkommenste affortirt , wovon ich
mir die Anzeige erlaube .

Wilh . Himmelheber
in Karlsruhe .

A « arlsruoe . U

I Beruhe LeiLwoHähe , D
A alS : weiße und farbige Hemde » , Hemdenkrägen , A
Hx neuester Facon , Unterhosen und WämSchen , in zzx
M allen Größen und Qualitäten empsiehlt zze
U M . Ulrhrnv , M
A Lange Straße Re . 93 W
A Auf Verlangen werden Hemven nach den Hx
M neuesten Focons zu mäßigen Preisen angeftrtigt . M

0 626 . M . Karlsruhe .

Spanische und französische
Weine.

Wir erlauben uns , unser wohlaffortirtes
Kommisstonslager in spanischen und französi -
scheu Weinen in empfehlende Erinnerung »u dringen ,
und erlassen die al « vorzüglich bekannte» Wein « zu
den bisherigen billigen Preisen .

L

Spanische Weine .
Malaga, . die Flasche L
Muscat samt ,
Äloqur , . .
Ferrs ,
Irres sup.,
Feres prima.

1 st. - kr.
1 fl . - kr.
1 st. - kr.
1 fl - kr.
1 fl. 30 kr.
2 fl . - kr.

, ranzofische Weine .
S - rdeaur St . Gstcphc, . die Flasche List . — kr.

idrm St . Julien , . . „ „ . 1 fl . 12 kr.
idrm Chateau Lafittr , . „ „ „ 1 st. 30 kr.

Muscat Lunrlle , . . . „ „ „ i fl . — kr .
kouMon, . „ „ „ — fl . 54 kr.

Bon Malaga und Irres werden auch halbe Flaschen
abgegeben . Ferner besitzen wir noch eine kleineParthir
rrtrafein « Alicante , Moscatelr , Maloasta , Lola ,
Pararrtr , von denen wir die ganze Flasche t> 3 fl .,
und die halbe Flasche 4 1 st. 45 kr. erlassen können.

Stemps L5 Widman » .
kangestraße Nr . 151 .

0 .930 . s3f1 . Karlsruhe .
Anerbieten .

Sin Beamter , der neben der juristischenAusbildung
auch in der Oekonomie und im Rechnungswesen bewan «
dert ist , wünscht als Konsulent , »der durch Uedernahme
einer Kuratel , Vermögens - oder TutSverwaltuag w.
sich za beschäftigen .

Portofreie Offerten besorgt die Expedition diese«
Blatte « unter 4 . L Nr . 75 .

-

' s.



6 .750. (3)2 . Karlsruhe .

_ , , Stelle-Gesuch.
Ein Mann von 2g Jahren , welcher im Rechnungs¬

wesen , sowie der Oekonomie bewandert ist, mehrere
tausend Gulden Kaution stellen und gute Zeugnisse
aufweisen kann , sucht als Verwaltereines Guts eine
Stelle. Näheres bei der Expedition dieses Blattes.

6 .946 . (2) 1 . Karlsruhe .
Apotheker - Gesuch.

_ Ein solider Pharmazeut, der sogleich ein -
treren kann , findet unter günstigen Bedingungen eine
angenehme Stelle Näheres bei der Expedition d Bl.

6 . 936 . (3) 1 . Nr . 9824 . Karlsruhe .
- Haus- u. Güterversteigerung.
^ Die Erben der verstorbenen Postver¬

walter Sebald Eberhard Sreglinger
Wittlve dahier setzen nachbenannte Liegenschaften

Donnerstag , den 6 . Dezember d. I .,
Morgens 10 Uhr,

der Erbvertheilung wegen einer nochmaligen Steige¬
rung aus , und zwar in der Wohnung der Verstorbe¬
nen, Herrenstraße Nr. 39 :

eine zweistöckige Behausung , Herrcnstraße
Nr. 39 , neben Tapezier Bauer und Obergeo -
mcter Schäfer, mit geräumigem Hofe, Stal¬
lung für drei Pferde , Remisen und schönem Gar¬
ten, und allen sonstigenZugehörden ;

2 MorgenGartenam MühlburgerThor,neben
Oberst v . Neust ;

1 Morgen Acker beim Promenadehaus.
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder

darüber erlöst wird , und die nähern Bedingungen
können indessen bei Notar Behrens , Langcstraße
Nr . 87, cingesehen werden.

Karlsruhe, den 12 . November 1849.
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat.

G. Gerhard .
vckt. Schmid.

6 .913 . Mannheim .
GemäldeVersteige -

rung .
Nachbenanntes zur Gantmasse des

hiesigen Bürgers und Buchhändlers
Heinrich H off gehöriges Bild wird

Mittwoch, den 21. d. M .,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Saale neben dem Atelier des
Herrn Galleriedirektors Götzenberger
im großh . Schlosse dahier an den Meist¬
bietenden gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert , als :

Eine Landschaft in Goldrahme, un¬
gefähr 6^ lang und 4 '/ / hoch,
werthvolles Oelgemälde von
Johann Franz Ermels (geb .
1621, -s 1693).

Mannheim , den 12. Nov . 1849-
Bürgermeisteramt.

C . Nestler .
vät . Chuno.

6 931 . Offen bürg .
Fahrniß-Versteigerung.

Aus der Verlassrnschaftsmasse
ldeS dahier verstorbene» Herrn
^Architekten Berger werden in
^dessen Wohnung folgende Gegen¬

stände gegen sogleich baare Bezahlung öffentlich »er-
steigert werden : ^ ^

Am Montag , den 19. November,
von Morgens 9— 12 Uhr,

eine Sammlung ausgezeichneter Oelgemälde
der berühmtesten Meister , , . B . von Correggio ,
TennierS , Rembrandt , Carpioni , Pietro
Calleste , Herrmann rc., sowie eine Parthie schö¬
ner und interessanter Kupferstiche ; verschiedene Werke
und Schriften der Baukunst mit Zeichnungen, nebst
dazu gehörigen Instrumenten ; eine Parthie Bücher ;
ein antiker Schreibfekretär mit Aufsatz , und sonstige
Antiquitäten rc.

An gleichem Tag
von Mittags 2 — 5 Uhr, und

Dienstag , den 20 . November,
von Morgens 9— 12 Uhr , und Mittags 2—5 Uhr,

etwas Silber, eine goldene Sackuhr , eine Stockuhr ,
Mannskleidung , Bettwerk und Gctüch, verschiedenes
Schreinwerk , eine Kommode mit Glasaufsatz , ein Ka¬
napee , ein Klavier , etwas Küchengeschirr, und sonst
verschiedenerHauSrath rc.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen .
Offenburg , den 12. November 1849.

Großh. bad . AmtSrevisorat .
« illy .
6 .945 . Durlach .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

Partikulier Menger von hier läßt
Montag, den 19. November d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im hiesigen Rathhaus die in Nr. 261 dieses Blattes
beschriebenenGebäude und Grundstücke einer zweiten
Versteigerung aussetzen.

Durlach , den 14. November 1849.
Bürgermeisteramt .

Hengst .
vät . Siegrist .

6 921 . (3) 1 . Heidelberg . ( Hofgutsver -
pachtung. ) Der Pacht des der Unterzeichneten Ver-
waltung eigcnthümlich zustehenden HofgutS auf dem
Schwadenheimer Hofe , bestehend

») in einem geräumigen Wohnhause , Hofe , und
den dazu gehörigen großen Ockonomregebäu-
den sammt Garten ;

d) in einem TaglöhnerhäuSchen mit Stall und
Dr Garten ;
v) in 81 Morgen 2 Viertel 63,25 Ruthen neues.

Maas Ackerfeld ,
geht bis Lichtmeß 1850 zu Ende .

ES wird daher bis
Montag , de » 26 . d . M. ,

Vormittags 10 Uhr,

bei Gastwirth Zimmermann auf dem Schwaben «
hetmer Hofe eine Wiederverpachtung dieses HofgutS
auf die 9 Jahre von Lichtmeß 1650— 59 öffcnrlich
vorgenommen , wozu die Steigerungsliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen werden , daß von dem Hof«
gute ca. 30 Morgen mit Winterfrüchten bereits be¬
stellt find , und dem neueren Pächter beim Antritt - des
Gutes ei» ansehnliches Quantum Kartoffeln , Dick¬
rüben , Stroh und Heu , sowie Dünger unentgeltlich
überliefert wird.

Die Gebäulichkeiten find im besten Zustande ; auch
find die Güter durchgängig von guter Qualität , und
vorzüglich zum Tabacks- und Fruchtbau geeignet.

Das Hofgut liegt ganz eben am Neckar , und ist
nur 2 Stunden von Heidelverg und 2>/r Stunden von
Mannheim entfernt, wodurch der Absatz der Produkte
sehr erleichtert ist.

Als Steigerer für dieses Hofgut werden nur zugc-
laffen , welche mit legalen VermögenSzeugniffen ver¬
sehen und im Stande find , eine dem einjährigen
Pachtzins gleichkommendeKaution zu stellen .

Heidelberg , den 12 . November 1849.
Großh . bad . HauptschulfondS - Verwaltung.

Wagner .
6 .896 (2)2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die dahier unbekannten Aufgeber nachbenannter

Fahrpoststücke, welche als unbestellbar zurückgekommen
stad , werden hiemit aufgcfordert, solche

binnen vier Wochen
unter gehöriger Rachweisung ihrer EigenthumSrcchte
gegen Zurückgabe des etwa in Händen habenden Post-
scheincS und Entrichtung des darauf haftenden Portos
bei diesseitiger Registratur in Empfang zu nehmen,
widrigenfalls über diese Gegenstände anderweit ver¬
fügt werden wird . 1 ) An Vr. Scherre in Konstanz.
2) I-» Lsronne äe I-ambert in Freiburg . 3) W Kie-
beler in Karlsruhe. 4) Thcvenp in Zürich . 5) Treß-
gcr in Schaffhauscn . 6) Sonncnmaier in Offenburg
7) A . Moser in Nicderwinden . 8) C. Homburger in
Stuttgart . 9) C . Lauberger in Rastalt. 10) I . Bauer
in Offenburg . 11) C. Radausch in Stuttgart . 12)
Monte in Aligny . 13) M. Glaser in Karlsruhe.
14) L . Blochmann in Mannheim . 15) Fleiner in
Schopfhcim . 16) Werner in Sulzburg. 17) A . Schmitt
in Frelburg . 18) A . Walchner in Karlsruhe. 19) L.
Turin in Mannheim p r . 20) R. Räpple in Schön¬
feld. 21) Hofmann in München. 22) Stimm in
WaldShut . 23) CH . Stapfe! in Mülhausen . 24) I .
Ruef in Obcrkirch. 25) C. Reisch in Radolfzell . 26)
Öfterer in München . 27) Schubnell in Muggensturm .
28) MoSkowitz u . Gigling in Erfurt. 29) Meßner in
Oberkirch. 30 ) M . Bloch in Mannheim . 31 ) H . Mir-
rik in Genf. 32) F. Kern in Basel. 33) L- Weltcrauer
in Rastatt. 34) C. Pfaff in Schonach . 35) R Beck
in Mannheim . 36) Orieu kröres in Kolmar . 37) CH .
Gaa in Heidelberg . 38) Schwarzin Heidelberg. 39)
Schäfer in Stockach. 40) Bierfelder in Baseluvgst .
41) M . Freimüller in Stetnsfurth. 42 ) I . Biehler
in Welschingen. 43) Gastgeber zum Kreuz in Hing-
heim . 44) M . Patry in Paris . 45) M . Ruth in Ba¬
den. 46) P Stock in Rastatt. 47) Hierholzer in Ra¬
statt 48) Dold in Bruchsal . 49) Kummer in Breiten .
50) Dreutter in Rastatt. 51 ) Pfaff in Au . 52) Schrei¬
ber in Bruchsal 53) Göhringerin Rastatt. 54) Gas-
scnschmidt in Rastatt. 55) I . Feis in Schönwald .
56) Leihbibliothek in Straßburg . 57) Bürgermeister¬
amt in Obermutschelbach. 58) I . Bauer in Mann¬
heim. 59) A . Straubinger in Oorigheim . 60) Chr.
Lanzer in Frankfurt . 61) Kämmerer in Rastatt. 62)
Gefreiter Ifl. kl . in Schwetzingen . 63) I . Mucke in
Kolmar . 64) A . Leonhard in Mannheim . 65) 8t.
Voiö, msrt )' in Wien . 66) Ulricp in Straßburg-
67) Th . Weißer in Bruchsal . 68) L Wolf in Rastatt.
69) V - Heß in Oberdielbach. 70) Huschle in Mann¬
heim. 7l) Rauer in Wiblnzgen. 72) I . Hafner in
Karlsruhe . 73) I . Ackermann in Hüfingen . 74) I .
Seedergcr in Beringer. 75) Findling in Straßburg .
76) Wolf in Rastatt , und verschiedenesonstigeGegen¬
stände.

Karlsruhe, den 10 . November 1849.
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen ,

v . Reizen stein .
vät . C. Frep.

6 .935 . (3) 1. Nr . 21,162 . Mößkirch . ( Dieb -
stahl und Fahndung .) In verflossener Nacht find
aus einem der hiesigen Amtszimmer etliche 30 Akten¬
hefte, mittelst gewaltsamer Erbrechung der Thüre ,
entwendet worden.

Dieselben gehöre« zu der gegen mehrere Personen
des diesseitigen Amtsbezirks wegen HochverrathS cin -
geletteten Untersuchung, find mit rochen Pallien ver¬
sehen und auf Konzcptpapicr geschrieben .

Aus demselben Zimmer wurden ferner 2 Gewehre
entwendet . Das eine war ein Stutzer von etwa
3 Schuh Länge mit geripptem Schafte und einem
grünen Bande ohne Ladftock, das andere eine Jagd¬
flinte mit Doppellauf, pistonntrt , das rechte Schloß
weggebrochen, mit einem Ladstock versehen, welcher
unten einen Kugelzieher hat, der umgekehrt ange¬
schraubt werden kann .

Die Thäter ließen in dem Zimmer eine Pistole von
etwa 1 Schuh Länge mit dickem, gezogenem Lauf,
pistonntrt und mit gelbem Mesfingbeschläg versehen,
zurück, die mit einer Kugel geladen war.

Wir bringen diesen Vorfall behufs der Fahndung
auf die entwendeten Gegenstände und die noch nicht
ermittelten Thäter zur öffentlichen Kenntntß.

Mößkirch, den 11 . November 1849 .
Großh. bad. Bezirksamt ,

v . Wänker .
6 .933 . Nr . 33,17 >. Ettenhcim . ( Auffor¬

derung und Fahndung )
I . U . S .

gegen
Karl Stöker , Kreuzwtrth , > 0n Et-
tcnhcim,

wegen Theilnahme am Hochver¬
rat- .

Karl Stoker , Kreuzwtrth , von Ettenheim , steht
wegen Theilnahme an dem hochverrälhenschcn Auf¬
ruhr dahier in Untersuchung. Er hat sich der gegen
ihn eingelciteten Untersuchung durch die Flucht entzo¬
gen, und wird deß-alb aufgefordert , sich

binnen 8 Tagen
zu stellen , als sonst nach Lage der Akten gegen ihn er¬
kannt würde .

Zugleich werden die Zivil - und Militärbehörden
ersucht , auf de» Angeschuldigteazu fahnden , und ihn
auf Betreten etnzuliefern.

Ettenheim, den 10 . November 1849.
Großh bad . Bezirksamt .

Htmmelspach .

6925 . (3)1 . Nr . 27,016 . Sinsheim . ( Auf¬
forderung ) In einer hier anhängigen Untersu-
chnngssache ist die Einvernahme des Johann Kotier -
mann von Michclfeld nothwendig . Da derselbe von
seinem Heimathsorte sich entfernt hat , so werden
sämmtltche Behörden ersucht , uns den gegenwärtigen
Aufenthaltsort desselben angeben zu wollen.

SiaSheim, den 3 . November 1849.
Großh. bad. Bezirksamt .

Huffschmid .
6 .932. (2) 1. Offenburg . (Aufforderung .)

Wer an den dahier verstorbenen Herrn Regierungs¬
rath Berolla und dessen ebenfalls verlebren Sohn
Ludwig Berolla , gewesenen Handelsmann und
Kommissionär dahier, eine gegründete Forderung zu
machen hat, wolle dieselbe

binnen 10 Tagen
bei DistriktSuotar Castorph dahier um so gewisser
anmelden , als man andernfalls von hier aus nicht
mehr zur Zahlung verhelfen könnte.

Zugleich werden Diejenigen , welche in derselben
Berlaffeoschaftsmaffe Etwas schulden , hiermit aufge-
fordert , ihre betreffendeSchuldigkeit an Waisenrichter
Krafft dahier bei Klagvermeivung entrichten zu
wollen.

Offenburg , den 12. November 1849.
Großh . bad . Amtsreviforat.

K i l l y.
6944 . (3) 1. Nr. 18,990. St . Blasien . (Auf¬

forderung .)
Die Konskription pro 1850 betr.

Karl Würth , unehelicher Soha der Wallpurga
Würth vonMünster im Elsaß, wurde nach demTauf-
buchSauSzugdes großh Pfarramts Höchenschwandam
15 Januar 1829 im Nebenorte Segalen geboren, und
ist sein Aufenihalt unbekannt .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , wenn er im
Inland HcimathSrecht besitzt , zur Konskription 1850
sich zu melden , und die Behörden , in deren. Bezirk er
sich etwa aufhält, werden ersucht , uns hievon zu be¬
nachrichtigen.

St . Blasien , den 10. November 1849.
Großh bad. Bezirksamt .

W e tz e l.
6 907 . (3)2 . Nr . 37,798. Lahr . ( Oeffent -

liche Vorladung .)
I . S .

großh . Generalstaatskaffe
gegen

Leonhard Roos , Kürschner in Lahr,
Ersatz und Entschädigungsfor¬
derung betreffend,

hat am 18 . v . M . großh . Staatskasse folgende Klage
erhoben :

Leonhard RooS habe
1) den 19 . Juni d. I . aus der großh . Staatskasse,

durch Vermittlung des ständischen Archivars ,
als Mitglied der s , g . konstituirendenVersamm¬
lung
») an Reisekosten . 5 ff. 18 kr.
b) Diäten für . 11 Tagen L 3 fl. 33 ff . — kr

Zusammen 38 fl. 18 kr.
erhalten ;

2) den 25. Juni d. I . seyen ihm , gemeinschaftlich
mit einem s. g . Lieutenant Schüßenbachauf
Anweisung der s . g . provisorischen Regierung,,
angeblich zur Ablieferung an das s. g . Gouver¬
nement der Festung Rastatt 30 000 fl . aus
großh . Generalstaatskaffe ausbezahlt worden

Naw L .R.S . 1131, 1235, 1238, >376, und 1382
wird Ersatz dieser Beträge, und nachL .R .S 1378
und 1382 « . Verzinsung derselben , vom Tage des
Empfangs an , verlangt , so wie Verurtheilung des
Beklagten in die Kosten .

Unter Vorlage beglaubigter Abschriften der Em¬
pfangsbescheinigungen vom 19 . und 25 . Juni, und
unter Berufung auf die gerichtskundige Landesflüch-
tigkeit des Beklagten wird um Anlegung des Sicher¬
heitsarrestes gebeten, nicht nur für diese Beträge, son¬
dern für den ganzen Schaden , welchen der Staat und
mindestens im Betrage von 3,000,000 fl . erlitten
habe, und der später genauer begründet werde, wofür
aber der Beklagte mit den übrigen Theilnehmern an
der Revolution sammtverbindlich haften müsse.

Beschluß .
1) Nach P . O . Z§ . 675,676 1,686,689 wird auf

das gesammte liegende und fahrende Vermögen
deS Beklagten zur Sicherung der eingeklagten
Beträge Beschlag angelegt , und in Folge dessen
dem Beklagten die Veräußerung seiner Liegen¬
schaften , seinen Gläubigern aber jede Zahlung
an ihn, bei Vermeidung nochmaliger Zahlung,
untersagt ;

2) wird Tagfahrt zur Arrestrechtscrtigung anbe¬
raumt auf

Samstag , den 1 . Dezember d . I ,
Nachmittags 3 Uhr,

und werden beide Theilc dazu vorgcladen , Klä¬
gerin mit der Auflage, die Urschriften der Em¬
pfangsbescheinigung vorzulegen, und unter dem
Rechtsnachtheile, daß bei ihrem Ausbleiben der
Arrest wiever aufgehoben ; der Beklagte unter
dem Androhen, daß bei seinem Nichterscheinen
das Arrestvcrfahren fortgesetzt und er mit seinen
Einreden gegen die Rechtmäßigkeit des Arrestes
ausgeschlossenwürde ;

3) in derfelben Tagfahrt hat sich der Beklagte auf
die Klage vernehmen zu lassen, indem sonst der
thatsächlicheInhalt des SlagvortragS für zuge¬
standen und jede Schutzrede für versäumt er¬
klärt werden würde ;

4) Dies wird dem Beklagten auf diesem Wege
öffentlich bekannt gemacht.

Lahr, den 9 . November 1849." Großh. dad . Oberamt.
Sachs.

6 . 922 . Nr. 51,600 . Heidelberg . ( Schul -
denltquidation .) Gegen die Verlaffenschaft der
Kaspar Knobel Wittwe , Marg . ged. Gärtner , von
Ziegelhauscn, haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zum RichtigstcllungS- und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch, den 12. Dezember d . I ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle, welche auS irgend einem Grunde Ansprüche an

die Gantmaffe machen wollen , werden aufgcfordert ,
solche in der Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende gellend machen
will, auch gleichzeitig die Beweisurkunden vorzulegen
oder den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreren .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflegcr und

Gläubigerausschuß ernannt, auch ein Borg - ober
Nachlaßvergleich versucht, und cS sollen die Nichter¬
scheinenden in Bezug auf Borgvergleiche und jene
Ernennungen als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden.

Heidelberg, den 9. November 1849.
Großh . bad . Oberamt.

Gärtner . vät. Gratz.
6 .920 . (3) 1 . Nr. 18,590 . Villingen . (Schul -

denliquiration .) Gegen den Handelsmann Jo¬
hann Weinmann von Billingen haben wir Gant
erkannt, und wird Tagfahrt zum Richtigstellung- - und
BorzugSversahren auf

Freitag , den 23 . November 1849 ,
früh 8 Uhr,

anberaumt. ,
Wer nun auS waS immersüreinem Grundeinen An¬

spruch an diesen Schuldner zu machen hat, hat solchen
in genannter Tagfahrt bet Vermeidung deS Airs- '
schluffeS von der Masse, schriftlich oder mündlich, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier an¬
zumelden, die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebote
stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit,
als auch wegen deS Vorzugsrechtes der Forderung an¬
zutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg- oder Nachlaß-
verglerch versucht, dann ein Maffepfleger und ein
GlaubigerauSschuß ernannt, und sollen hinsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienene» beitretend angesehen werden.

Villingen , den 20 . Oktober 1849.
Großh. bad . Bezirksamt .

O ehl .
6 . 926. (3 ) 1 . Nr . 35,399 . Tmmendingen.

( Schuldenliqutdation . ) Gegen den Wagner
und Krämer Christian Dangeisen von Nimburg
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung- - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch, den 5. Dezember d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordnet .
ES werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , aufgcfordert, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - und UnterpfanLSrechte zu bezeichnen , die
geltend gemacht werden wollen, mitgleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagsahrt wird ein Maffepfleger er¬
nannt, Borg- und Nachlaßvergleichewerdenversucht
werden, und die Nichterscheinendensollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
GläubigerausschuffeS als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden.

Emmendingen , den 7 . November 1849.
Großh . bad . Oderamt.

Hippmann .
6 .884 . (3)3 . Nr . 36,043 . Lahr . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .) I S .
des GrünbaumwirthsJohann Georg
Jenne von MieterSheim

gegen
Michael Strampp und dessen Ehe¬
frau Elisabctha , gedorne Scherer
von da ,

in Betreff einer Forderung von 82 fl . 8 kr . Kaufschil-
lingsrest und Zins nebst 15 fl . 48 kr. Kosten.

Da Beklagter des Zahlbefehl« vom 29. v . MtS .,
Nr. 33,094 , ungeachtet weder Zahlung geleistet , noch
seine Verbindlichkeit widersprochen hat, so wird in
Folge des klägerischen Anrufens die Forderung als
zugestanden erklärt , und dem Beklagten hiemit auf¬
gegeben, den Kläger

innerhalb 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilssvollstrcckung zu befriedigen.

Nachricht den Beklagten, welche fich auf flüchtigem
Fuße befinden .

Lahr, den 23 . Oktober 1849.
Großh . bad . Oberamt.

Blattmann .
6 .923 . (3) 1 . Nr 50,384 . Heidelberg . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Johann Georg
Huber von Heidelberg der Aufforderung vom 17 .
Oktober v . I . nicht genügt hat, so wird er nun für
verschollen erklärt und sein Vermögen den nächsten
Verwandten gegen Sicherheit in fürsorglichen Besitz
gewiesen.

Heidelberg , den 10 . November 1849.
Großh . bad . Oberamt.

Lang .
vät . A v . Berg ,

All jur.
6 .861 . (3)3 . Nc. 11,907 . Wolfach . ( Be -

kanntmachung.) Der unterm 10 . August d . I .,
Nr. 8754 , auf das Vermögen deS UuterlehrerS Hipp¬
ie r zu Schapbach ausgesprochene Arrest gilt auch als
zu Gunsten der großh. Staatskasseangelegt ; was auf
diesem Wege dem flüchtigen Angeschuldigten eröffnet
wird .

Wolfach, den 2 . November 1649.
Groß» , bad . Bezirksamt .

Felleisen .
6 .895 . (3)2 . Rr. 5l .72Z. Heidelberg . (Dienst-

antrag .) Die Stelle eines Aktuars auf dem Krimi¬
nalbureau ist so bald wie möglich mit einem geübten,
zuverlässigen, rezipirten, jungen Manne zu besetzen.
Der Gehalt beträgt 375 fl.

Bewerber um dieselbe wollen fich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse an den Unterfertigten wenden.

Heidelberg, den 10 November 1849.
Großh . dad. Oberamt.

Lang .
V. Berg .

6 .924 . (3) 1 . Nr. 13,425 . Philippsburg . ( Er¬
ledigte Rechtspraktikantenstelle ) Bei diessei¬
tigem Bezirksamt « ist die Grelle des besoldetenRechts-
praktikanten mit einem Gehalt von 500 fl. erledigt,
und soll bis zum l . Januar k. I . wieder besetzt wer¬
den . Diejenigen Herren Rcchrspraktikanten , welche
diese Stelle zu erhalten wünschen , das Liennium
prsxeo« bereits zurückgclegt haben , auch mit guten
Zeugnissen versehen finv, und fich namentlich darüber
ausweisen können, daß sie bei dem jüngsten Aufstande
nicht betheiligt waren, wollen fich in portofreien Brie¬
fen an den unterfertigten Amtsvorstand wenden.

PhilippSburq, den 12- November 1849.
Großh bad . Bezirksamt .

Kirchgeßner .
6 .941 . Hr. X in S . wird um die gef. Be¬

sorgung des Bewußten ersucht .

Druck der G. Brau » ' sche» Hofbochdruckerei , (Mt einer Beilage .)
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